Thorne 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


l. 


5 Freitag den 3. Oktober 1890. 


VIII. Jahrg. 


8 Beſtellungen auf die „Thorner Preſſe“ 
pro IV. Quartal nehmen an ſämmtliche Kaiſer— 
lichen Poſtamter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 

Die „Thorner Preſſe“ erſcheint täglich mit Aus⸗ 
ſchluß der Sonn- und Feſttage, am Wochenſchluß mit 
einer „Illuſtrirten Beilage“ und koſtet für das 
Vierteljahr 2 Mark. 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinenſtraße 204. 


Das Alters- und . — Verſicherungs- 
e 


I. 


In amtlichen Kreiſen ift man in anerkennenswerther Weile 
bemüht, das Verſtändniß der Invaliditäts- und Altersverſiche⸗ 
rung zu fördern. Es iſt dringend zu wünſchen, daß die weiten 
Kreiſe, die es angeht, rechtzeitig vor dem Inkrafttreten der In— 
validitäts⸗ und Altersverſicherung über die Bedeutung des Ge- 
ſetzes, über ihre Obliegenheiten um die Vortheile deſſelben zu 
erlangen, über den Umfang der Verſicherungspflicht, über das 
Verfahren bei Hebung der Beiträge ꝛc. aufgeklärt werden. Zu 
dieſem Zwecke bringt der „Reichsanzeiger“ zunächſt eine allge⸗ 
meine Ueberſicht über Rechte und Pflichten der zu verſichernden 
Perſonen. Später ſollen weitere Erläuterungen über Einzel— 
heiten folgen. 

Die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung beginnt mit dem 
1. Januar 1891. Zweck dieſer Verſicherung iſt, allen Arbeitern 
und Arbeiterinnen: 1) im Alter durch eine Altersrente einen 
Zuſchuß zu dem dann in der Regel herabgeminderten Arbeits⸗ 
verdienſt zu gewähren, und 2) im Falle frühzeitigen Eintritts 
der Arbeitsunfähigkeit für die Dauer derſelben eine den Betrag 
der Altersrente überſteigende Invalidenrente zu ſichern. 

Wir laſſen hier vorläufig die Beſtimmungen über die 
Altersrente nach der Ueberſicht des „Reichsanzeigers“ folgen: 

Die Altersrente kann ſofort vom Beginn der Verſicherung 
ab (1. Januar 1891) von denjenigen verficherten Arbeitern be⸗ 
anſprucht werden, welche das Alter von 70 Jahren vollendet 
haben und nachweiſen, daß ſie in den Jahren 1888, 1889 und 
1890 mindeſtens in 141 Wochen gearbeitet haben. Bei dieſen 
141 Wochen werden auch die Wochen beſcheinigter Krankheiten 
und die Unterbrechungen bei Saiſonarbeitern mitgezählt, wie 
wenn es Arbeitswochen wären. 

Diejenigen Arbeiter, welche beim Beginn der Verſicherung 
(1. Januar 1891) noch nicht 70 Jahre alt, jedoch mehr als 
40 Jahre alt find, haben gleichfalls von dem Zeitpunkt ab, 
mit welchem ſie das 70. Jahr vollenden, Anſpruch auf Alters⸗ 
rente, wenn ſie die vorhin angegebenen Nachweiſe führen können 
und vom Beginn der Verſicherung (1. Januar 1891) ab regel⸗ 
mäßig ihren wöchentlichen Beitrag entrichten. 

Die Höhe der zu gewährenden Altersrenten wird nach Lohn⸗ 
klaſſen verſchieden bemeſſen. Die Altersrente beträgt mindeſtens 
106,40 Mk. und höchſtens 191,00 Mk. jährlich. ; 


Tisbeth. 
Eine romantiſche Erzählung aus dem Alltagsleben von Z. v. R. 
1 (Nachdruck verboten.) 
(19. Fortſetzung.) 

Da ließ ſich die Kommerzienräthin melden, um mit Lisbeth 
zu reden. Fräulein Adelaide ging ſelbſt, ihre Pflegebefohlene 
herbeizurufen. 

„Ich komme, um mit Ihnen zu reden!“ begann die Dame, 
als Lisbeth mit hochklopfendem Herzen das Zimmer betrat, und 
reichte dem jungen Mädchen die Fingerſpitzen der fein behand⸗ 
ſchuhten Hand. „Ja, ich habe unter vier Augen mit Ihnen zu 
reden, Kleine, die Sache iſt hochwichtig — doch erſchrecken Sie 
nicht allzuſehr — — Sie erbleichen, die Stadtluft greift die 
Nerven an! Ich glaube, fie iſt eben nicht für jedermann. —“ 

Die Mahnung war umſonſt. — Lisbeth war bleich wie der 
Tod, und das Herz hämmerte und klopfte, als wolle es alle 
Hüllen ſprengen. Doch faßte ſie ſich bald und küßte der Kom⸗ 
merzienräthin die Hand. i 

„Ich habe heute einen Brief von Herbert erhalten, welcher 
ſeine Rückkehr innerhalb der nächſten Woche in Ausſicht ſtellt. 
— — — Von Ihnen ſchreibt er kein Wort und dies iſt der 
Grund, weshalb ich komme —“ 

Lisbeth horchte athemlos. | 

„Ich zweifle nicht, daß er geneigt ſein wird, fein — Wort 
zu halten, das Wort, was er einmal in Leidenſchaft, in Ueber⸗ 
eilung gegeben, aber ich glaube nicht, daß ſeine Gefühle noch 
dieſelben find — — — —.“ 

„Hat, hat Herbert Sie beauftragt, kommen, kommen Sie 
in ſeinem Namen?“ fragte Lisbeth ſtockend und nach Athem 
ringend. 

Die Kommerzienräthin vermochte nicht zu lügen. 

„Gelobt ſei Gott!“ jauchzte Lisbeth befreit. 

„Ich ſagte Ihnen ja bereits, daß er bereit ſein wird, ſein 
Wort zu halten, wenn — Sie es verlangen! 
Sie keine Verpflichtung, ihm zu entſagen, ihm eine Freiheit zurück⸗ 


Aber — fühlen 


Bei Berechnung der Rente werden 1410 Beitragswochen 
(Beiträge) zu Grunde gelegt, ſo zwar, daß jede einzelne Beitrags⸗ 
woche eine Erhöhung der Rente 

um 4 Pfg. bewirkt in Lohnklaſſe 1, 
. 6 n n u n 2, 


« 
" 8 71 1 1 " 3, 


” 10 ” n " nv 4, 
die Lohnklaſſe 1 gilt für einen Jahresarbeitsverdienſt bis zu 
350 Mk. jqährlich, die Lohnklaſſe 2 gilt für mehr als 350 —550 
Mk. jährlich, die Lohnklaſſe 3 gilt für mehr als 550 —850 Mk. 
jährlich, die Lohnklaſſe 4 gilt für mehr als 850 Mk. jährlichen 
Arbeitsverdienſt. 

Hat ein Arbeiter 10 Wochen⸗Beiträge nach dem 1. Januar 
1891 für Klaſſe 3 entrichtet und kann er nachweiſen, daß ſein 
durchſchnittlicher Jahres⸗Arbeitsverdienſt in den vorhergegangenen 
3 Jahren 1888, 1889 und 1890 — 875 Mk. betragen hat, 
ſo ſind für die 10 Beiträge die Rentenſätze der Lohnklaſſe 3 
mit 8 Pfg. und für die übrigen 1410—10 — 1400 Beiträge 
die Rentenſätze der Lohnklaſſe 4 mit 10 Pfg. in Anſatz zu brin⸗ 
gen. Die Jahresrente berechnet ſich demnach auf 10 X 8 Pfg. 
＋ 1400 X 10 Pfg. — 140,80 Mk. Hierzu giebt das Reich 
50 Mk. als Zuſchuß, ſodaß die Jahresrente insgeſammt 190,80 
Mk., die Monatsrente alſo 15,90 Mk. betragen würde. 
„Der Ablauf des Sozialiſtengeſetzes. 

Die Berliner Sozialdemokraten haben in der Nacht zum 
Mittwoch den Ablauf des Sozialiſtengeſetzes durch große Feſt⸗ 
lichkeiten in einer Reihe von Brauereilokalen gefeiert. Nachts 
um die 12te Stunde wurden rothe Fahnen entfaltet und die 
Feſtredner traten vor, nachdem bereits vorher deklamatoriſche 
und andere Vorträge ſtattgefunden hatten. Als Beiſpiel für den 
Charakter der deklamatoriſchen Gaben und der Aufnahme, welche 
ſie fanden, ſei angeführt, daß der Schlußrefrain eines Gedichts: 
„Die Weber“ 

Deutſchland, wir weben Dein Leichentuch, 
Wir weben hinein den dreifachen Fluch 

nach dem Berichte des „Volksblattes“ mit tauſendſtimmigem 
Beifall aufgenommen wurde. Bebel, welcher in dem einen 
Lokal als Feſtredner auftrat, erörterte in ſeiner Anſprache auch 
den Werth des Parlamentarismus und ſagte: „Wir ſtehen 
nicht auf dem Boden des bürgerlichen Parlamentarismus. Der 
Parlamentarismus iſt eine beſtimmte Form der bürgerlichen 
Geſellſchaft, die ebenſo verſchwindet, wie die bürgerliche Geſell⸗ 
ſchaft ſelbſt verſchwindet. Wenn man aber mit einem Gegner 
kämpfen muß, ſo müſſen alle Vortheile wahrgenommen werden. 
Das iſt es, was wir im Parlament bezwecken und thatſächlich 
auch erlangt haben. Es giebt keine ausgiebigere wirkſamere 
Waffe.“ Auch Singer, welcher in einer anderen Verſammlung 
ſprach, äußerte ſich über die Taktik der Partei: „In dieſen 
Stunden wollen wir uns geloben, unſerer revolutionären Thätig⸗ 
keit getreu zu bleiben. Revolutionäre Phraſen aber bedürfen 
wir dazu nicht, wir müſſen uns mit unſerer Taktik den Ver⸗ 
hältniſſen anpaſſen.“ Liebknecht, der an zwei Stellen ſprach, 
gab u. a. die Entdeckung zum Beſten, daß der „Vater des 
Sozialiſtengeſetzes“ Bismarck zerſchmettert am Boden liege. 


zugeben, die er erſehnen muß, weil das Band ſeiner übereilten 
Verlobung ihn zu drücken beginnt?“ 

„So mag Herbert kommen und das Wort ſprechen, das 
Wort, was mich von ſeinem Herzen reißt! — Ich kenne nur 
ein Glück und nur ein Elend! Das Glück iſt, wenn ich mit 
Herbert zuſammenbleibe und ſein treues Weib werde, das Elend 
des Gegentheils kann ich nicht ausdenken, denn es iſt unſäglich. 
So alſo ſteht es mit mir. Und von ihm ſollt' ich geringer 
denken als von mir ſelbſt? Von ihm, der ſo viel Uneigen⸗ 
nützigkeit und Redlichkeit in ſeiner Wahl bewieſen? Nein, gnädige 
Frau, ich kenne ihn beſſer — er weiß Treue zu halten!“ 

Die Kommerzienräthin kam etwas aus ihrer Ruhe. Sie 
fuhr mit der Hand über die Sammetmantille, um einige Stäub⸗ 
chen zu entfernen und ihre Verlegenheit zu verbergen. 

„Thörichtes Kind,“ ſagte ſie endlich, „wie wenig kennen 
Sie die Männer und ihre Liebe, ihre Leidenſchaft! — Sie ſind 
ſchön, vielleicht noch ſchöner als damals, wo Sie zuerſt ſein 
Herz in Flammen ſetzten. Aber glauben Sie wirklich, daß ſolch 
vergängliches Gut genügt, um das Leben darauf zu erbauen? 
— — — Er wird auch jetzt dem Zauber ſeiner Leidenſchaft 
ſich nicht zu entziehen vermögen, aber er wird ſich kalt von 
Ihnen wenden, wenn der Rauſch verflogen! Nur Gleichheit 
vermag ein dauerndes Band zu weben. — — — Er wird 
auch jetzt wieder in Ihren Feſſeln liegen, aber auf wie lange?“ 

Lisbeth rang von neuem nach Athem. 

„Das wahre, dauernde Glück beſteht zuletzt doch nur in 
dem Einklang mit allen Verhältniſſen des Lebens, in unſerm 
eigenen Gefühl von dieſem Einklang. Ihn dem Gegenſtand 
unſrer Neigung unverſtimmt zu laſſen — das iſt auch Liebe.“ 

„Allmächtiger Gott!“ ſtöhnte Lisbeth leiſe. 

„Herbert iſt an Reichthum und Luxus gewöhnt, er könnte 
ſie nicht entbehren. Er iſt aufgewachſen in einem Kreiſe, deſſen 
Lebensodem Eleganz und Bildung. Er hat andre Wünſche, 
andre Anſprüche, ein andres Streben als Sie. Sie kennen 
nicht das moderne Leben, Kleine!“ 

„Nicht weiter, gnädige Frau!“ flehte Lisbeth. 


Das „Berliner Volksblatt“, welches offizielles Organ 
der deutſchen ſozialdemokratiſchen Partei iſt, und deſſen Redak⸗ 
tion vom Abgeordneten Liebknecht geleitet wird, beginnt ſeine 
partei⸗offizielle Thätigkeit mit dem Abdruck des Programms der 
ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei Deutſchlands. Es iſt das bekannte 


Gothaer Programm, das demnächſt wohl gründlich umgekrempelt 3 


werden wird. Gleichzeitig bringt das Blatt den erſten Rechen: 
ſchaftsbericht der Fraktion vom September 1879. Der Zweck 
des Wiederabdrucks des Rechenſchaftsberichts iſt: Den „Jungen“ 
einen Wiſcher zu ertheilen. 


Tolitiſche Tagesſchau. 


Die Friedenspräſenzſtärke des deutſchen Heeres 


beträgt nach den Beſchlüſſen des letzten Reichstags vom 1. Ok 


tober ab 486 983 Mann. 

Eine eigentliche militäriſche Neuforderung wird, 
wie verlautet, dem Reichstage im nächſten Winter nicht vorge⸗ 
legt werden, doch wird der Etat eine ziemlich beträchtliche Er: 
weiterung erfahren müſſen in Verfolg der dieſen Sommer be⸗ 
willigten Neuformationen an Artillerie, Train und Pionieren. 
Kaſernen und Unterkunftsräume müſſen geſchaffen werden, was 
doch wohl die Summe von 35 Millionen Mark ausmachen wird. 
Auch die Unteroffiziersprämien werden wieder beantragt werden; 
kommen dazu noch Forderungen für ſtrategiſche Eiſenbahnbauten, 


ſo dürfte ſich die Geſammtſumme wohl bis zu 80 Millionen be⸗ 1 


laufen. 

Dem Reichstag werden beträchtliche koloniale For⸗ 
derungen für die neue Organiſation Oſtafrikas und 
die Entſchädigung des Sultans von Sanfibar zugehen. Die 
innere Verwaltung wird zunächſt interimiſtiſch der Freiherr von 
Soden übernehmen. Es iſt jetzt nicht mehr nothwendig, die 
geſammte für den Kriegsfall berechneten Machtbefugniſſe des 
oberſten Befehlshabers über ſämmtliche Gebiete und die Ver⸗ 
waltung in einer Hand zu laſſen, es iſt vielmehr bereits an⸗ 
hängig, für einzelne Gebietstheile den Weg einer geordneten 
inneren Verwaltung einzuſchlagen. 

Bismarck äußerte jüngſt in einer Unterredung, er ſei 
noch Mitglied des Staatsraths. Dies wurde in der 


Preſſe mit dem Hinweis darauf beſtritten, daß der frühere 


Miniſterpräſident nur in dieſer Eigenſchaft und ſo lange ſie 
dauerte, dem Staatsrathe angehört habe. Darauf ſchreiben die 
„Hamburger Nachrichten“: Bismarck ſei nicht infolge ſeiner 
Ernennung zum Miniſterpräſidenten Mitglied des Staatsraths 
geworden, ſondern er war das bereits vermöge ſeiner 1854 bei 
der Neubelebung des Staatsraths erfolgten Ernennung, iſt alſo 
acht Jahre früher zum Staatsrath als zum Miniſterpräfidenten 
ernannt. Im übrigen hat die Frage, wie es ſcheint, eine prak⸗ 
tiſche Bedeutung nicht, ſondern nur eine akademiſche, ſie wird, 


wenn überhaupt, wahrſcheinlich auch nur in dieſem Sinne Gegen⸗ 1 


ſtand eines Geſpräches mit dem Fürſten geweſen ſein. 
Der „Reichsbote“ bringt die ſenſationelle 
Fürſt Bismarck habe Anfang der achtziger Jahre Schritte 
gethan, um die Ausweiſung des Hofpredigers 
Stöcker auf Grund des Sozialiſtengeſetzes zu erwirken. 


anders ſeine Wirkung nicht verfehlen. 

„Große Verluſte bedrohen den Grund unſres Hauſes, ja 
ſie bedrohen vielleicht ſogar ſeine Ehre! Mit Bangen ſehen wir 
der nächſten Zeit entgegen und machtlos ſtehen wir einem Ver⸗ 
hältniß gegenüber, das Thorheit und Verblendung geſchloſſen. 
Und der Eltern Macht iſt von Gott!“ 

„Der Eltern Macht iſt von Gott!“ 
tonlos. 


wiederholte Lisbeth 


neue Nahrung geben wird, aber auf wie lange? Die An⸗ 


ſchauungen des modernen Lebens, die er wohl auf Augenblicke 
vergeſſen kann, aber niemals aufhören wird zu empfinden, werden 


bald wieder lebendig in ihm werden — um ihn glücklich zu 
machen —“ 

„Nicht weiter, genug, — — Sie haben recht, — gnädige 
Frau! O, mein Gott!“ 

Die Kommerzienräthin hielt ein, der tödtende Pfeil hatte 
ſein Ziel erreicht. 

„Vor Monden, daheim hätte ich zu Ihren Worten gelacht 
und ſie nimmer geglaubt. 
die ich nicht verſtand. Jetzt —“ 75 

„Nun?“ 

„Jetzt weiß ich, daß ſie die Sprache der Menſchen in der 
Welt ſind und daß Sie eine andere nicht verſtehen!“ 

Sie wollte weiter reden, aber die Stimme verſagte. 


ziehen, aber ſie wehrte es mit raſcher Handbewegung ab. 


„Sie können ruhig ſein, um — Herbert,“ ſagte ſie endlich 
ſanft, aber feſt. „Er ſoll mich, ich will ihn niemals wieberfehen!” 
Die Stimme ſtockte abermals, denn ein dunkler, wohlthätiger 

Schleier umnachtete plötzlich ihre Augen, ihre Gedanken. — — 


(Fortſetzung folgt.) 


Mittheilung, 


5 Aber die Kommerzienräthin blieb unerbittlich. Das Gift E 
mußte geleert werden bis auf den letzten Tropfen, ſollte es 3 


Die 3 
Kommerzienräthin wollte die Schwankende ftügen und an ih 


Er 


* 


„Ich zweifle nicht, daß Ihr Anblick, Ihr Wiederſehen 3 
ſeinem empfänglichen Herzen, ſeiner aufbrauſenden Leidenſchaft 


Sie wären mir eine Sprache geweſen, 


8 


Fr 


rn 


gangen. 


n 


n 


Finanzminiſters Miquel, iſt die „Kölniſche Zeitung“ überzeugt 


ac 


85 
Br 


Miniſter v. Puttkamer dementirt jetzt ſelbſt die Nach⸗ 
richt, daß er als Oberpräſident der Provinz Sachſen in Aus⸗ 
ſicht genommen ſei. . 

Zur Poſener Biſchofsfrage wird die Nachricht des 
„B. T.“ von den Ausſichten des Propſtes von Poninski der 
„Kreuzzeitung“ als völlig grundlos bezeichnet. 

Nach einem aus Sanſibar eingetroffenen telegraphiſchen 
Bericht des kaiſerlichen Generalkonſuls haben die Namen der in 
Witu Getödteten bis jetzt noch nicht genau feſtgeſtellt 
werden können. Die Geretteten ſollen der Ingenieur 
Meuſchel aus Kitzingen und der Holzſchläger Heßler aus Bam- 
berg ſein. 

Gegenüber den Nachrichten über die angebliche Be⸗ 
ſchimpfung der deutſchen Flagge durch den Engländer 
Thomſon iſt dem „Reichsanzeiger“ zufolge folgendes amtlich 
feſtgeſtellt: Thomſon, Agent der britiſch⸗oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft, hat vor einiger Zeit irrthümlich in dem der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft gehörigen Gebiete bei Witu eine von 
deren Beamten aufgezogene deutſche Flagge eingezogen. Der 
Gouverneur der engliſchen Geſellſchaft Sir Francis de Winton 
hat hierauf die Beſtrafung des Thomſon eintreten laſſen; ſowohl 
er ſelbſt, als auch der engliſche Generalkonſul in Sanſibar haben 
über dieſen Vorfall amtlich ihr Bedauern ausgeſprochen. Seitens 
des deutſchen Generalkonſuls iſt darauf im Einverſtändniß mit 
der Vertretung der deutſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in San⸗ 
ſibar der Zwiſchenfall als beigelegt erachtet worden. 

Trotz der offiziöſen Bemühungen, den Zuſtand des 
Königs von Holland als nicht beſorgnißerregend darzu— 
ſtellen, weiß man in unterrichteten Kreiſen, daß in jedem Augen⸗ 
blick das Schlimmſte zu befürchten ſteht. Die Aerzte verlaſſen 
den königlichen Palaſt nicht mehr. 

Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus Pokohama vom 
30. September gemeldet wird, nimmt die Aufregung der Be: 
völkerung über die Frage der Reviſion der Verträge, bei welcher 
es ſich hauptſächlich darum handelt, ob die Ausländer der Juris⸗ 
diktion der japaniſchen Gerichte unterſtehen ſollen, noch zu. 
Neuerdings find Drohbriefe an den Vorſitzenden der Verſamm⸗ 
lung der Ausländer vom 11. September gerichtet worden. 


eutſches Reich. 
> Neuf Malte 1. Oktober 1890. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt geſtern Vormittag in Wien 
eingetroffen und dort auf dem Bahnhofe von Kaiſer Franz Joſef, 
ſowie den Erzherzögen Albrecht, Wilhelm und Rainer empfangen 
worden. Die Begrüßung der beiden Kaiſer vollzog ſich in über⸗ 
aus inniger Weiſe. Die Einfahrt der beiden Monarchen in 
die feſtlich geſchmückte Hauptſtadt glich einem Triumphzuge. Das 
Publikum, welches zu tauſenden und abertauſenden die Feſt⸗ 
ſtraßen füllte, war unermüdlich in begeiſterten Zurufeu. Der 
Jubel war unbeſchreiblich und dabei wurde die Ordnung nirgend 
geſtört. Die beiden Kaiſer begaben ſich zunächſt nach der Hof⸗ 
burg, von wo Kaiſer Wilhelm zunächſt bei der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft vorfuhr, ſich dann nach der Kapuzinergruft begab, um am 
Sarge des verewigten Kronprinzen Rudolf einen prachtvollen 
Kranz aus Theeroſen und Veilchen niederzulegen und ſtattete 
dann dem Miniſter des Auswärtigen einen Beſuch ab. Beim 
Verlaſſen des Kloſters hatte Kaiſer Wilhelm dem Pater Guar⸗ 
dian die Hand gereicht mit den Worten: „Dieſes war ein ſehr 
ſchwerer Gang.“ Später begab ſich der deutſche Kaiſer nach 
Schönbrunn, woſelbſt Déjeuner dinatoire beim Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich ſtattfand. An demſelben nahmen u. a. auch Theil: König 
Albert von Sachſen, Prinz Leopold von Bayern, Erzherzog 
Karl Ludwig, der Großherzog von Toscana, der deutſche Bot— 
ſchafter und der bayriſche und der ſächſiſche Geſandte. Auch auf 
der Fahrt nach Schönbrunn, wie überhaupt überall, wo er ſich 
zeigte, wurden Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm die lebhafteſten 
Ovationen zutheil. Nach der Tafel in Schönbrunn erfolgte 
5 Weiterfahrt der hohen Jagdgeſellſchaft nach den ſteierſchen 

ergen. 

— Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer hat für die Armen 
Wiens 3000 Mark und für die freiwillige Rettungsgeſellſchaft 
300 Gulden beſtimmt. 

— Der Kaiſer hat auf das Huldigungstelegramm des evan- 
geliſchen Bundes ſeinen Dank ausſprechen laſſen und ſeine Freude, 
„daß der evangeliſche Bund der Löſung der ſozialen Frage ſeine 
Mitarbeit ſchenken will.“ 

; — Ihre Majeftät die Kaiſerin Friedrich trifft mit den 
Prinzeſſinnen Töchtern am 11. d. Mis. vormittags wieder in 
Berlin ein. 

— Zwecks Errichtung eines Denkmals für die hochſelige 
Kaiſerin Auguſta hat ſich in Berlin ein Komitee gebildet, das 
bereits einen namhaften Bildhauer mit der Schaffung eines Ent⸗ 
wurfs beauftragt hat. Das Denkmal ſoll in Berlin errichtet 
werden. ; 

— Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, hat ſich in dieſen 
Tagen ein Komitee behufs Errichtung eines Kaiſerin Auguſta⸗ 
Denkmals in Berlin gebildet. Ein namhafter Bildhauer iſt mit 
dem Auftrag betraut, einen Entwurf für dasſelbe zu ſchaffen. 

— Der „Reichsanzeiger“ verkündet amtlich die Ernennung 
des Oberpräſidenten v. Wolff zu Magdeburg zum Chefpräſidenten 
der Oberrechnungskammer unter Verleihung des Charakters als 
Wirklicher Geheimrath mit dem Prädikat „Excellenz“. 

— Der Bundesrath hält morgen ſeine erſte Sitzung nach 
den Ferien ab. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Novelle 
zum Krankenverſicherungsgeſetz. 

— Die erſte aus 8 Perſonen beſtehende katholiſche Miſſion 
iſt unter Führung des apoſtoliſchen Präfekten Vieter von 
Hamburg auf einem Woermann-Dampfer nach Kamerun abge⸗ 


— In Neunkirchen hat eine Verſammlung von Bergleuten 
des Saargebietes folgende Ergebenheitsadreſſe an den Kaiſer ge⸗ 
richtet: „Ew. Majeſtät geloben die hier verſammelten Berg⸗ 
leute aufs neue unverbrüchliche Treue und angeſichts des Er⸗ 
löſchens des Sozialiſtengeſetzes das Fernhalten von allen Um⸗ 
ſturzbeſtrebungen.“ f 

— Geſtützt auf ihre genaue Kenntniß der Grundſätze des 


davon, daß die Konverſion der vierprozentigen Konſols trotz 
der jetzigen Ausgabe dreiprozentiger für unabſehbare Zeit ausge⸗ 
ſchloſſen iſt. 5 s 

— Wie die „Allg. Fleiſcherztg.“ erfährt, iſt an die Vor⸗ 
ſtände der landwirthſchaftlichen Centralvereine ein Mahnwort 
ergangen, welches bezweckt, daß die Schlachtthiere der Gutsbe⸗ 


ſitzer nicht mehr von den Schäfern und ſonſtigen ungeübten An⸗ 
geſtellten der Gutsbeſitzer geſchlachtet werden ſollen, ſondern 
daß dies fortan nur von gewerbsmäßigen Schlächtern beſorgt 
werden ſoll. 

— Durch den Tod des deutſch-freiſinnigen Abg. Witt iſt 


der Reichstagswahlkreis Landsberg a. W. erledigt. Bei den 
jüngſten Wahlen wurden 9011 konſervative, 12 333 deutſch⸗ 
freiſinnige und 232 ſozialdemokratiſche Stimmen abgegeben. 
Früher war der Wahlkreis nur einmal (1881 bis 1883) deutſch⸗ 
freiſinnig, ſonſt konſervativ oder national-liberal vertreten. Es 
wird den Deutſch-Freiſinnigen auch jetzt ſchwer halten, das Man⸗ 
dat zu behaupten. 

Hirſchberg i. Schl., 1. Oktober. Die Errichtung eines 
Kaiſer Wilhelm: und Kaiſer Friedrich-Denkmals hierſelbſt wurde 
geſtern beſchloſſen. 

Münſter i. Weſtf., 30. September. Fürſt Ludwig Bentheim⸗ 
Bentheim und Bentheim-Burgſteinfurt, erbliches Mitglied des 
Herrenhauſes, iſt geſtorben. 

Nürnberg, 30. September. Faſt alle oberfränkiſchen Vieh⸗ 
märkte find wegen der Maul⸗ und Klauenſeuche verboten. 
Oeſterreichiſch-ungariſches Vieh iſt jedoch nicht die Urſache der 
Seuche. 

Augsburg, 1. Oktober. Der hieſige Bürgerverein hat zur 
Veranſtaltung einer allgemeinen Moltke⸗Feier ein Komitee ein⸗ 
geſetzt, welches durch Mitglieder aus allen Schichten der Bevöl- 
kerung verſtärkt werden ſoll. 

Ausland. 

Wien, 30. September. Der Kronprinz von Schweden iſt 
inkognito hier eingetroffen, gedenkt mehrere Tage hier zu ver— 
weilen und wird ſich ſodann nach Egypten begeben. 

Wien, 1. Oktober. Anläßlich der Ankunft des Königs von 
Sachſen war auf dem Perron des Nordweſt-Bahnhofes eine 
Ehreneskadron des den Namen des Königs von Sachſen tragen⸗ 
den Dragonerregiments zu Fuß aufgeſtellt. Zum Empfange waren 
der ſächſiſche Geſandte, ſowie der Brigadekommandeur Boethmer 
am Bahnhofe anweſend. Erzherzog Karl Ludwig, welcher den 
König begrüßte, trug öſterreichiſche Generalsuniform mit dem 
Bande des ſächſiſchen Hausordens der Rautenkrone, während der 
König von Sachſen die Uniform ſeines öſterreichiſchen Dragoner⸗ 
regiments und das Band des Großkreuzes des Stephansordens 
angelegt hatte. Nach dem Abſchreiten der Ehreneskadron, deren 
Muſik die ſächſiſche Hymne ſpielte, fuhr der König von Sachſen 
zur Rechten des Erzherzogs Karl Ludwig nach Schönbrunn, wo 
er von dem Oberſt-Küchenmeiſter Graf Wolkenſtein empfangen 
und in ſeine Zimmer geleitet wurde. 

Paris, 1. Oktober. Dom Pedro iſt zu längerem Aufent⸗ 
halte hierſelbſt eingetroffen. — Die Erzherzogin Eliſabeth von 
Oeſterreich iſt geſtern Abend nach San Sebaſtian abgereiſt. 

Nizza, 1. Oktober. Der Romanſchriftſteller Alfons Karr 
ſtarb geſtern in Sanct Raphael. — Jean Baptiſte Alphonſe Karr, 
ein franzöſiſcher Schriftſteller, war im Jahre 1808 in Paris 
geboren und iſt durch verſchiedene Romane auch in Deutſchland 
bekannt geworden; beſonders kannte man den Verſtorbenen als 
Mitarbeiter des „Figaro“, in dem er unter dem Titel „Guspes“ 
(Welfen) eine Zuſammenſtellung von Bonmots, beißenden Anek⸗ 
doten ꝛc. von 1839 — 1848 erſcheinen ließ. 

Madrid, 30. September. In den von der Cholera infizir⸗ 
ten Provinzen ſind geſtern 44 neue Erkrankungsfälle vorgekom⸗ 


men, von denen 26 tödtlich verliefen. 


Liſſabon, 30. September. Der König machte heute im 


Parke des Schloſſes intra einen Spaziergang und empfing 


ſpäter Martens Ferrao, welcher auch zum Diner geladen wurde. 
— Martens Ferrao übernahm den Auftrag zur Bildung eines 
neuen Kabinets; es heißt, er würde das Miniſterium des Aeußeren 
übernehmen. Graf Caſal Ribeiro wird als Miniſter des Innern 
genannt. 

Waſhington, 1. Oktober. Der Senat hat den Bericht der 
Tarifkonferenz genehmigt und das Tarifprojekt mit 33 gegen 27 
Stimmen angenommen. 


Provinzial- Nachrichten. 

Ii Culmſee, 30. September. (Einbruch). In der Nacht zu heute 
um 2 Uhr morgens verſuchten Diebe von der Hofſeite aus in das hieſige 
Poſtgebäude einzubrechen. Zuerſt wollten dieſelben von der Vorder⸗ 
rampe aus eine Fenſterſcheibe zum Packraume durch Ausſchneiden des 
Kittes entfernen. Da ihnen dieſes nicht gelang, verſuchten ſie von einem 
Gerüſt aus, welches ſie von auf dem Hofe befindlichen Leitern am 
Fenſter errichtet hatten, durch ein anderes Fenſter zu den übrigen Dienſt⸗ 
räumen der Poſt zu gelangen, ſchnitten auch hier von einer Scheibe den 
Kitt aus und zerbrachen ſie. Vom weiteren Vordringen aber mußten 
die Einbrecher Abſtand nehmen, da ihnen die Doppelfenſter und die gut 
verſchloſſenen Vorſatzläden Hinderniſſe bereiteten. Der im Poſtgebäude 
ſchlafende Unterbeamte erwachte und wurden die Einbrecher höchſt⸗ 
wahrſcheinlich durch dieſen verſcheucht. Mit dieſem mißlungenen Ver⸗ 
ſuche nicht zufrieden, begaben die Einbrecher ſich nach dem Bahnhofe 
und es gelang ihnen hier, in das Stationsgebäude durch gewaltſames 
Oeffnen eines Fenſters oder auf eine noch nicht aufgeklärte Art in das 
Stationsbureau einzubrechen. Hier haben fie mit herbeigeſchafften Hebe⸗ 
bäumen das ſchwere eiſerne am Fußboden feſtgeſchraubte Geldſpind 
umgeworfen und mit einem großen ebenfalls herbeigeſchafften ca. 1 Ctr. 
ſchweren Prellſtein die eine Seitenwand einzuſchlagen verſucht, welche 
indeß durch die Schläge nur beſchädigt wurde. Hierauf hatten die Ein⸗ 
brecher das ſchwere Spind umgekantet und die Thüre mit dem ſchweren 
Stein einzuſchlagen verſucht, welches aber auch nicht gelang. Der hölzerne 
Unterſatz des Geldſpindes war vollſtändig zertrümmert vorgefunden. 
Die Einbrecher öffneten die Schublade eines Pultes, ein Formularſpind 
und die Schublade des Billardſpindes. In letzterem fanden ſie Wechſel⸗ 
geld im Betrage von 10 Mk., eigneten ſich dieſes an und wahrſchein⸗ 
lich durch den hinzugekommenen Bahnhofs⸗Nachtwächter verjagt, ergriffen 
die Einbrecher die Flucht. Auf die Ermittelung der Thäter ſoll eine 
Belohnung von 50 Mk. ausgeſetzt ſein. 

Graudenz, 1. Oktober. (Gau⸗Lehrerverſammlung). Die vom 
Graudenzer Lehrerverein angeregte erſte weſtpreußiſche Gau⸗Lehrer⸗ 
verſammlung hat heute hier im „Goldenen Löwen“ ſtattgefunden. Etwa 
50 Lehrer aus Stadt und Kreis Graudenz, aus Culm, Thorn, Brieſen, 
Schwetz u. ſ. w. nahmen an der Verſammlung theil. Nachdem der 
Vorſitzende des Graudenzer Lehrervereins Herr Kröhn die Verſammlung 
herzlich begrüßt und kurz den Zweck ſolcher Gauverſammlungen dargelegt 
hatte, wurden zum Vorſtzenden Töchterſchullehrer Seedorf-Graudenz, zu 
Beiſitzern Mittelſchullehrer Kröhn-Graudenz und Hauptlehrer Kandulski⸗ 
Brieſen, zu Schriftführern die 1 Fiſcher und Schreiber⸗Graudenz 
gewählt. Im Auftrage des Vorſtandes des weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Lehrervereins begrüßte Herr Adler-Neufahrwaſſer die Verſammlung, 
namens des Thorner Lehrervereins ſprach Herr Dreyer herzliche Dankes⸗ 
worte für die Einladung. Es wurde ſodann über den nunmehr ver⸗ 
einigten weſtpreußiſchen Peſtalozziverein, über den Rechtsſchutz des allge⸗ 
meinen deutſchen Lehrervereins, über die Landdotation der Lehrer, über 
die weſtpreußiſche Lehrerſterbekaſſe, die allgemeine Verſicherungsanſtalt 
in Karlsruhe und die von dem weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrerverein 
mit der Verſicherungsgeſellſchaft „Providentia“ abgeſchloſſenen Verträge 
verhandelt. Nachmittags beſichtigten die Theilnehmer der Verſammlung 
die Eiſengießerei und das Emaillirwerk der Herren Herzfeld und Victorius 
und die Röthe'ſche Buchdruckerei. (Geſ. 


Königsberg, 30. September. (Ehrenbürger. Ehedrama). Die 
Finanzkommiſſion beſchloß, der Stadtverordnetenverſammlung die Er⸗ 
nennung des Grafen Moltke zum Ehrenbürger unſerer Stadt vorzu⸗ 
ſchlagen. — Vor mehreren Jahren verheirathete ſich der Kaufmann 
Albert Dagott mit der Tochter eines hieſigen Gärtners. Die Ehe war 
aber keine glückliche; die fortgeſetzte ſchlechte Behandlung zwang die Frau 
nach Einleitung der Eheſcheidungsklage zur Rückkehr ins Elternhaus, 
während der Gatte nach Berlin zog, uu ſein i zu ſuchen. 
Geſtern Abend gegen 10 Uhr, als Frau D. die Vorladen der elterlichen 
Wohnung ſchließen wollte, kam von der entgegengeſetzten Seite der 
Straße ein Mann dahergeſchlichen und feuerte auf die nichts Böſes 
ahnende Frau zwei Schüſſe aus einem Revolver ab, von denen der eine 
die linke Backe, der andere das linke Auge traf. Nach dieſer That 
richtete der Mörder (es war, wie ſich ſpäter herausſtellte, Dagott) den 
Revolver gegen ſich ſelbſt und traf auch die rechte Schläfe ſo, daß er 
nach wenigen Minuten verſtarb. Die Leiche wurde durch einen Schutz⸗ 
mann nach der Anatomie geſchafft, während die ſchwer verletzte Frau in 
der Augenklinik Heilung ſucht. 

ah 30. September. (Verurtheilung). In der heutigen 
Sitzung der hieſigen Strafkammer gelangte eine bereits ſeit ungefähr 
einem Jahre ſchwebende Anklage wegen Beſtechung zur Verhandlung, 
welche gegen den Redakteur und Miteigenthümer der „Königsb. Allgem. 
Zeitung“ Herrn Wyneken und den Gerichtsaktuar Klein erhoben war. 
Redakteur Wyneken wurde nach 4ſtündiger Verhandlung freigeſprochen, 
der Aktuar Klein wegen paſſiver Beſtechung und Verletzung der Amts⸗ 
verſchwiegenheit zu 4 Monaten Gefängniß und Verluſt der Ehrenrechte 
auf ein Jahr verurtheilt. 

Til ſit, 30. September. (Vermächtniß). Der unlängſt im hohen 
Alter verſtorbene Veteran der Freiheitskriege, der letzte des Tilſiter 
Kreiſes, Kaufmann Ludwig Fra von hier, hat dem hieſigen Armen⸗ 
Unterſtützungsverein 6000 Mk. und dem hieſigen Armen⸗Erziehungs⸗ 
verein 3000 Mk. teſtamentariſch vermacht. 

o. Poſen, 1. Oktober. (Todesurtheil). In dem Mordprozeß gegen 
Otworowski und Genoſſen wurde heute das Urtheil geſprochen. Die 
Geſchworenen erachteten den Schuhmachergeſellen Joſeph Otworowski 
aus Biadki des Mordes an ſeiner Ehefrau ſchuldig, bei Wojciech Ow⸗ 
czarzak wurde angenommen, daß er, trotzdem er vor der That Kenntniß 
von derſelben erhielt, keine Anzeige erſtattet hatte, bei der Frau Owezarzak 
verneinten die Geſchworenen die Schuldfrage. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte Otworowski zum Tode, Wojciech Owezarjak zu 1½ Jahren 
Gefängniß, Frau Owczarzak wurde freigeſprochen. Nach Verkündung 
des Urtheils ſagte Otworowski, daß das Todesurtheil unmöglich voll⸗ 
ſtreckt werden könne, weil er die That nicht begangen habe. Es würde 
ſich ſchon einmal herausſtellen, wer der Thäter ſei. 


Loſtales. 
Thorn, 2. Oktober 1890. 

— (Ordensverleihung). Herrn Gerichtskaſſen⸗Rendanten Rech⸗ 
nungsrath Selle in Thorn iſt bei feinem Uebertritt in den Ruheſtand 
der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden. 

— (Wahl von ae ee Für den Culmer 
Landſchaftskreis waren an Stelle der Herren Meifter-Sängerau, Hollmann⸗ 
Gr. Nogath und Raabe⸗Linowitz am 27. September drei Landſchafts⸗ 
deputirte zu wählen. Es ſind gewählt worden die Herren von Kries⸗ 
Friedenau, Bieler⸗Lindenau und Ruperti-Glauchau. In den zu dem 

andſchaftsbezirk gehörenden drei Kreiſen Graudenz, Culm und Thorn, 
befinden ſich etwa 140 Güter in deutſchen, 27 in polniſchen Händen. 
5 vierter Deputirter vertritt Herr v. Rybinski⸗Debenz den Landſchafts⸗ 
reis. 

— (Perſonalien). Der Sergeant Kraffzick vom 43. Infanterie⸗ 
regiment in Pillau iſt zu einer halbjährlichen Probedienſtzeit als Gendarm 
in Podgorz einberufen und verſieht den Dienſt ſeit geſtern. 

— (Die Bedingungen für die Berechtigung zum Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilligendienſt) ſollen einer gründlichen Reform unter⸗ 
zogen werden. Die Aenderung ſoll dahin gehen, daß in Zukunft jene 
Berechtigung grundſätzlich von dem Beſitz des Reifezeugniſſes einer neun⸗ 
klaſſigen Gymnaſial⸗ oder Oberrealſchule oder einer lateinloſen ſechs⸗ 
klaſſigen bürgerlichen Schule abhängig gemacht wird. Diejenigen Schüler, 
welche, ohne dieſe Vorbedingung zu erfüllen, gleichwohl die Zulaſſung 
zum Einjährig⸗Freiwilligendienſt erreichen wollen, hätten ſich dann einer 
beſonderen Prüfung vor den in den größeren Städten beſtehenden Ein⸗ 
Freiwilligenprüſungskommiſſionen zu unterwerfen. 5 

— Garniſon⸗Verpflegungszuſchüſſe). Für das vierte 
Quartal 1890 ſind die Garniſon⸗Verpflegungszuſchüſſe im Bereich des 
17. Armeekorps gi Mann und Tag auf 16 Pf. in Danzig, Graudenz, 
Marienwerder, Thorn und Soldau; 15 Pf. in Culm und Oſterode; 
14 Pf. in Dt. Eylau, Konitz, Mewe, Rieſenburg und Roſenberg; 13 Pf. 
in Schlawe, Pr. Stargard und Strasburg; 12 Pf. in Marienburg; 
11 Pf. in Neuſtadt und Stolp feſtgeſetzt. In Allenſtein und mehreren 
anderen oſtpreußiſchen Garniſonen betragen dieſelben 17 Pf., in Königs: 
berg 18 Pf, in Köslin 15 Pf. in Dt. Krone 13 Pf. Eine Vergleichung 
obiger Sätze mit dem vorigen Quartal ergiebt, daß nur in Marienwerder 
und Rieſenburg ſich der Betrag nicht erhöht hat. In allen anderen 
Garniſonorten ergiebt ſich eine Steigerung von 1 bis 4 Pf. 3 Pf., das 
iſt 23 Prozent, betrug dieſe Steigerung von einem zum anderen Quartal 
in Danzig, Thorn und Soldau; in Roſenberg betrug fie ſogar 40 Proz. 
(14 gegen 10 Pf.); in Konitz 27 Proz., in den übrigen Garniſonorten 
zwiſchen 15 und 20 Proz. 

— (Stadtverordnetenſitzung vom 1. Oktober). An⸗ 
weſend waren 20 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr Profeſſor 
Boethke. Am Tiſche des Magiſtrats die Herren Erſter Bürgermeiſter 
Bender, Kämmerer Dr. Gerhardt, Oberförſter Schödon, Stadtrath Kittler. 
— 1) Die Verſammlung nimmt von einer Verfügung des Regierungs⸗ 
präſidenten Kenntniß, nach welcher der Betriebsplan für die dem Stadt⸗ 
forſt hinzugefügten Forſtflächen des ehemaligen Gutes Ollek für die 12 
Jahre vom 1. Oktober 1890 bis dahin 1902 genehmigt wird. — 2) Der 
Magiſtrat legt eine Karte vor über die Eintheilung der Parzellen für die 
zu verpachtenden Abholzungsländereien bei Fort IV. Die Verpachtungs⸗ 
bedingungen ſchreiben landwirthſchaftliche Benutzung vor und erſtrecken 
ſich auf die Pachtzeit vom 1. April 1891 bis dahin 1896. Stv. Dietrich 
wünſcht einen Paſſus aufgenommen, daß eventuell gegrabene Gruben 
vom Pächter wieder zugemacht werden müſſen. Oberförſter Schödon ent⸗ 
a daß die Anlage von Gruben für das Terrain gerade vortheilhaft 
ein würde, da fo Waſſerlöcher entſtehen würden. Nachdem Stv. Dietrich 
ſeinen Antrag zurückgezogen, erklärt ſich die Verſammlung mit den Be⸗ 
dingungen einverſtanden. — 3) Für die Lieferung von Eiſenvitriol zur 
Desinfizirung der Goſſen ſind 5 Offerten eingegangen, unter denen die 
Verſammlung dem Angebot des Kaufmanns C. A. Gukſch — 4,20 Mk. 
pro 50 kg — den Zuſchlag giebt. — 4) Die Ausnutzung der drei⸗ 
jährigen Weidenſchläge Nr. 8 und 9 der Ziegeleikämpe wird an Böttcher⸗ 
meiſter Laudetzke für das Meiſtgebot von 2900 Mk. übertragen. Der 
Ertrag dieſer Flächen berechnet ſich pro Jahr und ha auf 130 Mk. — 
5) Für die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen ſind gemäß § 24 der 
Städteordnung zwei Beiſitzer und zwei Stellvertreter zu wählen. Als 
Beiſitzer werden von der Verſammlung deſignirt die Herren Kriwes und 
Ber ere als Stellvertreter die Herren Adolph und Hirſchfeld. — 6) 

er Verein zur Unterſtützung durch Arbeit überſendet ſeinen Jahres⸗ 
bericht und ſpricht ſeinen Dank für die Unterſtützung der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden aus. — 7) Die Inhaber der Rathhausgewölbe, deren Pacht 
nächſtes Jahr abläuft, haben an den Magiſtrat das Erſuchen gerichtet, 
die Pacht nicht auszubieten, ſondern zu verlängern. Der Magiſtrat er: 
klärt ſich damit einverſtanden, nur will er die Genehmigung der Pacht⸗ 
verlängerung für die beiden Gewölbe Nr. 30 und 35 ausgeſetzt wiſſen. 
In dieſen Gewölben ſoll nämlich eine Volksküche und ein Kaffeeſchank 
vom Verein für | von Volksküchen eingerichtet werden. Stadt⸗ 
rath Kittler bemerkt, daß Räume geſchaffen werden ſollen, wo Arbeiter 
untertreten können, auch ohne etwas zu verzehren. Vielleicht empfehle 
ſich noch die Hinzunahme des Kellers, welchen jetzt der Bierverleger 
3 inne hat. Da die Sache noch nicht ſpruchreif erſcheint, ſo 
zieht Erſter Bürgermeiſter Bender den Antrag des Magiſtrats zurück. — 
8) Der Antrag des Magiſtrats auf Engagement eines Ingenieurs für 
die Ausarbeitung der Pläne zur Waſſerleitung und Kanaliſation wird 
ebenfalls zurückgezogen. — 9) Bei der Forſtkaſſe ſind Etatsüberſchreitun⸗ 
en von 91,60 Mt., 49,75 Mt., 5,62 Mk., 9,23 Mk., 9,95 Mk., 139,06 

k., 90,80 Mk., 46,50 Mk., 100,64 Mk. bei den verſchiedenen Titeln 
entſtanden, welche vom Oberförſter Schödon motivirt und von den Gtov. 
genehmigt werden. — 10) Die Verſammlung nimmt Kenntniß, daß die 
Deckung des Einnahme⸗Solls der Forſtkaſſe zu A Tit. III Poſ. 5 mit 
3174,54 Mk. aus dem Kapitalienfonds der Kämmereikaſſe erfolgt. — 
11) Ferner nimmt die Verſammlung Kenntniß, daß ſowohl der Bezirks⸗ 
ausſchuß als auch der Regierungspräſident ihre Genehmigung zur Auf⸗ 


nahme einer ftädtifchen Anleihe von 300009 Mk. aus der Sparkaſſe 
ertheilt haben. — 12) Die Beleihung des Grundſtücks Heiligegeiſtſtraße 
Nr. 175 mit noch 9000 Mk. hinter bereits eingetragenen 3000 ME. wird 
genehmigt. — 13) Das Protokoll über die am 24. September vorge⸗ 
nommene Reviſion der Kämmereikaſſe weiſt einen Baarbeſtand von 
13 775 Mk. nach. — Von den übrigen Vorlagen wird die Superreviſion 
der Rechnung der Kinderheimskaſſe vertagt, während die anderen in ge⸗ 
heimer Sitzung erledigt werden. 

— (Der Zweigverein Thorn) des deutſchen Beamtenvereins 
hält am nächſten Sonnabend bei Nicolai eine Hauptverſammlung ab, 
zu welcher Gäſte aus Beamten⸗ und Privatbeamten⸗Kreiſen willkommen find. 

‚, — Quartal). Geſtern hielt die hieſige Fleiſcherinnung im 
Nicolai'ſchen Reſtaurant ihr Quartal ab. Vier Herren, Auguſt Thomas⸗ 
x orn, Friedrich Lehmann⸗Steinau, Guſtav Guiring⸗Thorn, Johann 
Weiß⸗Mocker, wurden als Meiſter aufgenommen. Zu Geſellen wurden 
4 Lehrlinge freigeſprochen, während 3 Lehrlinge neu eingetragen wurden. 

Is Schiedsrichter wurden für den zum Obermeiſter gewählten Herrn 
Thomas und für den verſtorbenen Herrn Wolf die Herren Fleiſcher⸗ 
meiſter Wakarecy und Muehle gewählt. Nach Schluß des geſchäftlichen 
Theiles des Quartals blieben die Anweſenden noch in gemüthlicher Ver⸗ 
einigung beiſammen. 

— (Konzert). Am 14. Oktober werden die Konzertſängerin Elsbeth 
Kauſch und der Pianiſt Joſe Vianna da Motta in der Aula der Bürger: 
chule konzertiren, worauf wir ſchon jetzt aufmerkſam machen wollen. 

— (Zauber⸗Soiree). Am Sonnabend wird der Zauberkünſtler 
Kobitzki im Viktoriaſaale eine Soiree veranſtalten. Ueber die Leiſtungen 
des Künſtlers leſen wir in den „Hamburger Nachrichten“: „Ueber die 
gediegenen Leiſtungen des berühmten Geiſterbeſchwörers Direktor Kobitzki 
müſſen wir geſtehen, daß dieſelben unſere Erwartungen weit übertroffen 
haben. Der Künſtler tritt vor das Publikum, ja noch mehr, er tritt 
unter daſſelbe und führt Sachen vor, die wirklich ſtaunenerregend ſind. 

ieſe alle hier anzuführen, geſtattet uns der Raum nicht, z. B. erſchien 
der Künſtler auf freier Bühne mit einer Weinflaſche, ſtellt dieſelbe auf 
die Bühne, der Künſtler ſtellt ſich vor dieſelbe und wächſt vor aller 
Augen in eine übernatürliche Größe und wird zuletzt ſo klein, daß der⸗ 
ſelbe in die Flaſche hineinſteigt und verſchwindet. Plötzlich platzt die 
Flaſche entwei, eine ſilberfeurige Fee kommt heraus, ſteigt in die Luft 
und verſchwindet. Nicht allein dieſes Kunſtſtück, ſondern alle Piecen des 
ſehr inhaltreichen Programms wurden mit großer Sicherheit und Eleganz 
ausgeführt“. 

— (Schwurgericht). Die letzte geſtrige Verhandlung hatte als 
Gegenſtand die Anklage gegen den Bauer Anton Kowalski II aus 
Szabda wegen wiſſentlichen Meineides. Dem Angeklagten wurde zum 
Vorwurf gemacht, am 3. Oktober v. G vor dem königl. Amtsgericht zu 

trasburg wiſſentlich einen falſchen Eid geleiſtet zu haben. Der Sach⸗ 
verhalt iſt folgender: Kowalski ſchuldete der Gaſtwirthswittwe Gottſchalk 
für entnommene Waaren 99,27 Mk. und wurde von derſelben verklagt. 
Er beſtritt jedoch dieſe Schuld und es wurde auf folgenden Eid erkannt: 
„Ich ſchwöre 2c., es iſt nicht wahr, daß ich aus dem Geſchäfte der Kläge⸗ 
rin Waaren gekauft und empfangen habe“. Gegen dieſes Urtheil legte 
K. Berufung ein, indem er angab, nicht die Gottſchalk, ſondern deren 
Nachfolger, der Gaſtwirth Sliwinski, ſei Eigenthümer und von dieſem 
habe er die Waaren bekommen. Er wurde jedoch in 2. Inſtanz abge⸗ 
wieſen und es verblieb bei dem erſtrichterlichen Urtheil. In obigem 
Termin leiſtete er den ihm auferlegten Eid und die Klägerin wurde mit 
der Klage abgewieſen. Da behauptet wurde, daß dieſer Eid falſch ge⸗ 
leiſtet ſei, wurde gegen K. obige Anklage erhoben. Der Vertheidiger, 


Herr Rechtsanwalt Dr. von Hulewicz, plaidirte dahin, daß K. der 
Meinung war, daß nach Uebergabe des Geſchäfts an Sliwinski auch 
an dieſen die Forderung übergegangen ſei, und beantragte die Frei⸗ 
ſprechung, welchem Antrage ſeitens des Gerichtshofes, nachdem die Ge⸗ 
ſchworenen das Nichtſchuldig ausgeſprochen, ſtattgegeben wurde. 

— In der heutigen Sitzung war die königliche Staatsanwaltſchaft 
durch Herrn Staatsanwalt Meyer vertreten. Die Geſchworenenbank bil⸗ 


deten folgende Herren: Mühlenbeſitzer Reinhold Victor⸗Zielkau, Guts⸗ 
beſitzer Dommes⸗Roonsdorf, Kaufmann Eduard Wodtke⸗Stras burg, Ritter⸗ 
gutspächter Adolf Doehlert⸗Kellerode, Gymnaſiallehrer Georg Langenickel⸗ 
Loebau, Gutsbeſitzer Fritz Beyling⸗Goſtkowo, Gutsbeſitzer Hugo Schmidt⸗ 
Ruda, Kaufmann Guſtav Fehlauer⸗Thorn, Gymnaſiallehrer Richard 
Nadrowski⸗Thorn, Rechnungsrath Auguſt Mewes⸗Thorn, Gutsbeſitzer 
Jakob Steinborn-Gwisdzin, Kreisausſchußſekretär Jaeger⸗Thorn. — 
Zunächſt wurde gegen den Schäfer Karl Wesner aus Königl. Neudorf 
wegen verſuchter Brandſtiftung verhandelt. Dem Angeklagten wurde 
der Verſuch zur Laſt gelegt, Stallgebäude, die zur Wohnung von 
Menſchen dienten, in Brand zu ſtecken. Der Sachverhalt iſt folgender: 
W. war ſeit dem 1. März 1889 an dem unter Verwaltung des Ad⸗ 
miniſtrators Belau ſtehenden Gute Königl. Neudorf als Schäfer thätig 
und hatte in der Frühſtunde die Fütterung der Schafe zu beſorgen. 
An den Schafſtall ſchließt ſich noch der Vieh⸗ und Pferdeſtall an, und in 
dem letzteren ſchlafen 2 Leute. Am Morgen des 25. April entſtand im 
Bodenraum oberhalb des Kuhſtalls Feuer, welches jedoch bald gelöſcht 
wurde. Nach der Löſchung des Feuers wurden die Schafe gezählt und 
es fehlten 18 Schafe, die todt im Klee verborgen vorgefunden wurden. 
Es fiel der Verdacht auf den Angeklagten, indem der Verwalter an⸗ 
nahm, daß er aus Furcht vor Entlaſſung den Tod der Schafe verheim⸗ 
lichte und ſie auf obige Weiſe aus dem Wege ſchaffen wollte. Die 
Geſchworenen verneinten die Schuldfrage, daher erfolgte die Freiſprechung 
des Angeklagten. — Die übrigen Verhandlungen waren bis zum Schluß 
der Redaktion noch nicht beendet. 

— (Umgebrochene Pappeln). Vor kurzem ſind infolge des 
Sturmes zwei über 1 Meter im Durchmeſſer haltende geſunde Pappeln 
in Schlüſſelmühle umgebrochen und auf die Scheune geworfen worden. 
Das Dach derſelben wurde zerſchlagen. 

— Gugelaufen) iſt ein kleiner gelber Hund bei dem Hoboiſten 
Buſſewitz, Jakobsſtraße Nr. 230. 

— Polizeibericht). wurden 2 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Rechnungsbuch über Fleiſch⸗ und 
Wurſtwaaren, ein Uhrgehäuſe im Viktoriaſaal, ein Pincenez in der 
Breitenſtraße, ein Bund Schlüſſel in der Bromb. Vorſtadt. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— (Viehmarkt). Auf dem heutigen Viehmarkt waren aufgetrieben 
180 Pferde, 120 Rinder, 420 Schweine, darunter 25 fette, welch letztere 
mit 36—40 Mk. pro 50 kg Lebendgewicht bezahlt wurden. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 0,15 Meter unter Null. Die Waſſertemperatur beträgt 
heute 12 R. — Abgefahren iſt heute früh der Dampfer „Bromberg“ 
mit einer Ladung Spiritus nach Danzig. — Der heute herrſchende ſtarke 
Sturm erzeugt ſehr große Wellen und läßt den Trajektdampfer „Thorn“ 
wie eine Nußſchale auf denſelben tanzen. Die Wellen ſchlagen häufig 
in das Schiff hinein und überſchütten die Paſſagiere mit einem Sprühregen. 


In polizeilichen Gewahrſam 


= 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe. 
Wien, 2. Oktober. Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz 
Joſef fuhren in der Nacht gegen 2 Uhr zur Jagd nach 
Steiermark ab. Das Wetter iſt ſchön. 
Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombromatı m Thorn 
T Tclegraphiſcher Berliner Borjenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſtlich. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa q . 257 —25260—75 
Wechſel auf Warſchau kurz 256—85260—50 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 99-60 99—70 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 74—20 74-60 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 70—20 70-90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 97—10 97-10 
Diskonto Kommandit Antheile 14% 223—20 | 229—50 
Oeſterreichiſche Banknoten 181—30 | 181-05 
Weizen gelber: Oktober. 190— 1190—75 
April Ma: 191—25191—75 
loko in Newyork. 102—75 | 103— 
Roggen: Toto 173— 1173— 
Odder 176— 1176—50 
Oktbr.⸗Novbr. 169—50 170-20 
April⸗Mai 164—25 | 164— 70 
Rüböl: Oktober 64—80 65-40 
April⸗Mai 58—70 59—20 
Spiritus: 
50er lofo . 60— 60 — 
70er Iofo . 42—60 | 42—80 
70er Oktober 42—20 42—70 
70er April⸗Mai 38—50 38—80 


Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 57½ pCt. reſp. 6 pCt. 
Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 2. Oktober 1890. 
Wetter: ſtürmiſch. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn.) 

Weizen feſt und höher, ſchwaches Angebot, 126/7 Pfd. bunt 176 M., 
12829 Pfd. hell 181 M., 130/1 Pfd. hell 183 M., feinſter über Notiz. 

Roggen faſt ohne Angebot, 118/119 Pfd. 160 M., 121/2 Pfd. 160/1 M., 
123 Pfd. 163 M. 

Gerſte Brauwaare 145—160 M., Mittelwaare 132—140 M., Futter⸗ 
waare 125—131 M. 

Hafer 125—130 M. 


Königsberg, 1. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10000 
Liter pCt. ohne Faß feſt. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 62,00 
M. Br. Loko nicht kontingentirt 42,00 M. Br. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 
Windrich⸗ 


tung und 
Stärte 


Barometer Therm. 


Datum Bewölk.] Bemerkung 


1. Oktober. | Aup | 753.0 J 22.7 | sw: 0 
hp | 752.7 4 169 sw: 0 
2. Oktober.] ha | 747.5 4 15.7 sw 10 


Bekanntmachung. 


Reuban des Artushofes. 


Mein Geſchäftszimmer befindet ſich jetzt 


Bromberger Vorſtadt Schulſtr. 113 iſt die 


1 2. Oft. 11. Oft. 
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3 3 ZN 
ee re 5 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß die Einfuhr lebender Schweine 
aus Bielitz⸗Biala und Steinbruch in Oeſter⸗ 
reich in das ſtädtiſche Schlachthaus hierſelbſt 
über Oderberg und 1 von der Königl. 
Staatsregierung widerruflich geſtattet iſt. 

Bei der Einfuhr ſind jedoch folgende 
Bedingungen ſorgfältig zu beachten: 

1. Es durfen nur ſolche lebenden Schweine 

aus Oeſterreich⸗Ungarn eingeführt 
werden, welche laut Atteſt in den Maſt⸗ 
anſtalten Bielitz⸗Biala und Steinbruch 
während der öſterreich-ungariſcherſeits 
vorgeſchriebenen Quarantänezeit unter 

Aufſich geſtanden haben und von dort 
in geſchloſſenen Eiſenbahnwagen ohne 
Zuladung anderer Thiere bis zur 
Landesgrenze transportirt worden ſind. 

2. Die Einfuhr darf nur über Oderberg 
oder Dzieditz an beſtimmten Wochen⸗ 
tagen — und zwar am Dienſtag und 
Freitag jeder Woche, — erfolgen. 

3. Die Transporte müſſen nach Maßgabe 
der Bekanntmachung des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers vom 12. April 1883 (Central⸗ 
blatt f. d. deutſche Reich Seite 92) von 
Urſprungszeugniſſen begleitet ſein, in 
welchen auch die Geſundheit der Thiere 
beſcheinigt iſt. 

4. Die eingeführten Schweine ſind an der 
Landesgrenze in Oderberg durch den 
Grenzthierarzt Herrmann in Leobſchütz, 
in Dzieditz durch den Grenzthierarzt 
Gabbey in Pleß, welche von dem Ein⸗ 
treffen der Transporte bis ſpäteſtens 
8 Uhr abends des der Einfuhr vorher⸗ 
gehenden Tages ſchriftlich oder tele⸗ 
graphiſch zu benachrichtigen ſind, zu 
unterſuchen und — wenn geſund be⸗ 
funden — in geſchloſſenen Eiſenbahn⸗ 
wagen ohne Umladung und unter 
thunlichſter Vermeidung von Trans⸗ 
portverzögerungen, ſowie jeder Be⸗ 
rührung mit anderem Vieh direkt in 
das öffentliche Schlachthaus zu Thorn 
behufs alsbaldiger Abſchlachtung zu 
bringen. Der Transport der Schweine 
vom Bahnhof zum Schlachthauſe hat 
ne gut ſchließender Wagen zu er: 
olgen, 

5, 82 der Schlachtanſtalt dürfen die 

chweine bis zur Abſchlachtung, welche 
unter polizeilicher Kontrolle ſtattzu⸗ 
finden hat, mit zum Weiterverkauf 
aufgetriebenem Vieh in keinerlei Be⸗ 
rührung kommen. 

6. Die thierärztliche Unterſuchung an der 
Landesgrenze erfolgt koſtenfrei; dagegen 
haben die Verſender die Koſten zu 
tragen, welche durch die von dem 
beamteten Thierarzte an die Polizei⸗ 
behörde des Beſtimmungsorts zu rich⸗ 
tende telegraphiſche Anzeige über die 
Anzahl der zum Transport zugelaſſenen 
Schweine entſtehen. 

Thorn den 1. Oktober 1890. 


Der Magiſtrat. 


Bürstenwaaren. 


Wegen Aufgabe meines Bürſtenwaaren⸗ 
lagers verkaufe ich zu jedem Preiſe mein 
Lager in: : 

Besen, Handfeger, Schrobber, Kleider-, 

Scheuer- und Wichsbürsten, Mähnen- 

bürsten, Piasavabesen, Putzleder, Ab- 

stäuber, Teppich- und Rosshaarbesen 


A. Sieckmann, Shillerftcahe. 


. TE — 


— — 


— ————— —— ——¼j 


— * 


8 . C 
FTT 


Die Ausführung der einfachen Glaſer⸗ 
arbeiten für oben bezeichneten Neubau ſoll 
im Wege öffentlicher Ausſchreibung vergeben 
werden. Angebote in verſchloſſenem Um⸗ 
ſchlage mit entſprechender Aufſchrift ſowie 
die vorgeſchriebenen Glasproben ſind bis 
zum 10. Oktober vormittags Il Uhr im 
ſtädtiſchen Bauamt einzureichen, zu welchem 
Termin die erſteren geöffnet und in Gegen⸗ 
wart etwa erſchienener Unternehmer ver⸗ 
leſen werden ſollen. Die Lieferungsbe⸗ 
dingungen ſowie der Anſchlagsauszug können 
or im Bauamt eingeſehen, auch kann 
Abſchrift derſelben von dort gegen Erſtattung 
der Abſchreibgebühren bezogen werden. 

Thorn den 1. Oktober 1890. 


Der Magiſtrat. 
Die Baukommiſſion. 


Ueberflüſſiger Boden 
und Bauſchutt 


kann auf dem Grundſtück der Thorner 
Straßenbahn abgeladen werden. 


Havestadt & Contag. 


Breltestr. 
[Cigarren 


Bürſten. 


Roßhaar⸗, 

7 Borſten⸗ und 
4 Piaſſava⸗Beſen, 
Handfeger, 

Schrobber, 

Scheuerbürſten, 

Bohnerbürſten, 

„ Teppichbeſen, 

Teppichhandfeg. 

Kardätſchen, 

Cab N Wichsbürſten, 

Kleiderbürſten, Möbelbürſten, Möbelklopfer, 

Kopf-, Haar⸗ und Zahnbürſten, Nagelbürſten, 

Nagelfeilen, Kämme in Büffelhorn, Elfen⸗ 

bein, Schildpatt und Dom ꝛc. empfiehlt in 

größter Auswahl zu ſoliden, Der Preiſen 

u. werden Beſtellungen aufs Reellſte ausgef. 

P. Blasejewski Bürſtenfabrikant. 

Elifabethitraße 8. 

Ein herrſchaftſſche Balkonwohnung, be⸗ 

ſtehend aus 6 Zimmern, Entree und 

Zubehör, iſt Eliſabethſtr. 266 2. Etage zu 

vermiethen. Zu erfragen daſelbſt. 


Coppernikusſtr. 232 II 


in der Nähe der Gasanſtalt. 


Harwardt, Gerichtsvollzieher. 
100 Puten 


diesjährige, gut im Fleiſch, von einem Gute 
in Polen, bi rad anzen oder in Partieen 
von mehreren Stück zu verkaufen. Näheres 
im ehem. Bankgebäude Brückenſtr. 37 im 
3. Stock links. Die Puten werden nach 
Thorn gebracht. 


Ich bin Käufer von 3000 Ctr. guter 
Daberſcher Eßkartoffeln. 


Lieferung ſogleich bis Ende November er. 
Offerten nebſt Proben erbittet 


e S. Simon. 


a; au 
grösstes Lager 
as billigſte Preiſe; 
ältere Sorten u. Reste 
unter dem Einkauf. 


J. Sellner Thorn, 
Gerechteſtraße Nr. 96. 
empfiehlt ich 


Eine flüchtige Schneiderin außer de 
Hauſe. I. Brewisch, Gerberſtr. 276. 


d. Kozlowsk 


Breite-Strasse 85 
2 empfiehlt 
Hänge. und Steh Lampen, 
Schirme, 
Fächer, Handschuhe, 
Ampeln, 
Seifen u. Parfums, 
‚Armbänder, 
Broſchen, Ohrringe, 
Photograpfie- Albums, 
Sohreibmappen, 
Cigarren⸗ u. Cigaretten- 
taſchen, 
Portemonnaies, 
Schreihpupier, 
Rouleau 


Glanzläufer, Glanzdecken. 
Grosse Auswahl 


elegenheits⸗ Geschenken 


Pn 
Gute Penſion in Danzig 


Ss 
N 


1 uu Ap l 


finden junge Leute, auch Damen, die ſich 

vorübergehend daſelbſt aufhalten wollen. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Pfarrer 

Rohde-Gremboczyn. 

4 Immer nebſt Zubehör Gerberftr. 291/92, 
2. Etage, vermiethet 


F. Stephan. 


Marienburger Geld⸗Lotterie, Hauptgew. 
90000 Mark. Ziehung ſchon am 


Oktober er. Ganze Loſe à Mark 3,25, 
halbe à Mk. 1,75. 

Preuß. Klaſſen⸗Lotterie, Ziehung am 7. 

Oktober er. / à Mk. 6, ½1 à Mk. 3,50, 
% à Mk. 1,75. 

Kölner Ausſtellungs⸗ Lotterie, Ziehung 
am 2. Oktober cr. Loſe à Mk. 1,10. 

Nothe Kreuz⸗Lotterie, ganze Loſe à ME 
3,50, halbe à Mk. 2. 

Weſeler Dombau⸗ Lotterie, Loſe à Mk. 
3,50 empfiehlt und verſendet 


Oskar Drawert Thorn. 
Porto und Lifte 30 Pf. extra. 
1 Satz neue Betten 


zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. 


Schüler oder Schülerinnen 


finden in Danzig Penſion BE 
und gewiſſenhafte Aufſicht. Muſikunterricht 
im Hauſe. Auskunft ertheilt Frau Kriegs⸗ 
rath Harboe hierſelbſt, Kloſterſtr. 311. 
Ronian Knaben oder Mädchen, 
Pensionäre, finden gute Aufnahme. 
Culmerſtraße Nr. 332. 

1 811 wird in einem anft. 
Guter Mittagstiſ Privath, verabfolgt. 
Wo? ſagt die Expedition d. Ztg. 

Ein junges 


2 Mädchen, 


anſtändiger Eltern, das Luſt hat, die Küche 
zu erlernen, kann ſich melden. 
H. Lux, Rathskeller. 


2 Lehrlinge, 


Söhne achtbarer Eltern, können bei monatl. 
Kofigeld ſofort eintreten bei ; 
Oscar Friedrich, Juwelier. 


Einen Lehrling 
zur Bäckerei ſucht 
Th. Rupinskl, Thorn. 


Kutharinenſtr.20 7, J. Et, eine Wohn, 


2 Vorderzimmer, Entree, Kammer und Zu⸗ 

behör, von ſofort billig zu vermiethen. 
Näheres Gerechteſtr. 105 part. rechts. 

I möbl. Z. U. Rabinet 5. verm. Bäderftr. 248. 
R n 2 n. v. n. Burſcheng. 

Ein möbl. Zimmer Serspanoitrase 18. 

Ein möbl. Sim. 3. verm. Brüdenftr. 14 IT. 


Möbl. Woh. u. Wrerdeit. i b. Gerſtenſtr. 134. 


ie J. Etage iſt von ſofort zu vermiethen. 
D ER Wiese, Eliſabethſtr. 


Wohnung imErdgeſchoß 


vom 1. April 1891 ab zu vermiethen. 
Soppart. 


1 Wohnung, a 43, 


leitung, iſt von ſogleich zu vermiethen. 
J. Frohwerk, Neuſtadt 88. 
1 große Wohnung, in der 2, Giage, von 
6 Zimmern, Erker und Zubehör, ver: 
miethet von ſogleich F. Stephan. 


Herrſchaftliche Wohnungen, 


Parterre und erſter Stock, mit Warmheizung, 
Ausguß, Waſſerleitung, ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. Näheres beim Portier 
Brückenſtraße 36/37 (ehem. Bank) im Sou⸗ 
terrain, ſowie im 3. Stock links. 


Moblirte Vorderzimmer 
zu haben Brückenſtr. 19. Zu erfr. 1 Tr. r. 
Möbl. Z., Kab. u. Burſcheng. z. v. Bankſtr. 49. 
Ei herrſchaftliche Balfonwohnung, Z. 
Etage, beſtehend aus 6 Zimmern und 
Zubehör, iſt von ſogleich zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 266. Charles Casper. 


Cine herrschaftliche Wohnung 

Bacheſtraße Nr. 50 ſofort zu vermiethen. 
Soppart. 

1 mit 3 geräumigen 
Gin großer Keller endete. 
untereinander verbunden, mit Eingängen 
von 2 Straßen, Brückenſtraße und Jeſuiten⸗ 
ſtraße, ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres beim Portier Brückenſtraße 36/37 
ehem. Bank) im Souterrain, ſowie im 3. 

tock links. 

Möbl. Zimmer nebſt BD Schlafzimmer 
zu vermiethen. erſtenſtr. 78 II. 
1 m. Wohnung z. v. Tuchmacherſtr. 188 1 Tr. 


Zwei möbl. Woh. Becheſtr 16 per. 


rau Lindner, Reſtauration. 
ine Wohnung von 2 Zimmern u. Yub. 
iſt von ſogleich zu vermiethen. 
P. Förster, Eliſabethſtr. 84. 
1 Wohnung von 2 Zimmern nebft Subeh, 
zu vermiethen Geglerftraße 138. 
Ein möblirtes Zimmer u. Kabinet, part., 
zu vermiethen Culmerſtraße 319. 
BB 0a iſt die Parterre⸗ 
wohnung rechts, Stallung ꝛc., eben⸗ 
dort Nr. 340b die erſte Etage, Stallung ꝛc. 


zu vermiethen. Auskunft im Komptoir der 
Schneidemühle. Frau Johanna Kusel. 


Möbl. Sim. z. verm. Gerberſtr. 287 part 
Ein gut möbl. Zim. m. a. o. Burſchengel. 
von ſof. 3. v. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg. 
n meinem Haufe Altſtadt iſt noch 
die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 
Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör, von 
ſogleich zu vermiethen. W. Hoehle. 
u möbl, Bimmer nebſt Fun FE 1 
oder erren, von foglei . 
macherſtraße 221 zu 3 en 


Die zweite Etage, beſtehend aus 7 Zim. 
und Zubehör, iſt von ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Sellner, Gerechteſtraße 96. 


VBun-Anſchlags⸗ 


Formulare 


find zu haben. 
C. Dombrowski. 


Bester _ in ceraun billigster. 


Faſchinenverkauf aus der Kämmereiforſt Thorn. 


Aus dem Einf a pro 1890/91 werden die entfallenden Kiefernwaldfaſchinen und 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Es hat dem Herrn gefallen, 
Sonntag den 28. d. M. nach⸗ 
mittags 6 ¼ Uhr unſern innig 
geliebten Sohn und Bruder, 
den 
Königlichen Premierlientenant 
im Fußartillerie-Ntegt. Nr. 11 


Fritz von Scheve 


ſein ewiges Reich aufzu⸗ 
nehmen. Er ſtarb an Gelenk⸗ 
rheumatismus und hinzugetre⸗ 
tenem Herzſchlage. 
Schießplatz Gruppe, den 
30. September 1890. 
Die tieftrauernden 
Hinterbliebenen. 


Heute ſtarb nach kurzem ſchweren 
Leiden unſere einzig geliebte Tochter 


E m m a 


im Alter von 11½ Jahren. 
Dies zeigt um ſtille Theilnahme 


bittend tiefbetrübt an 
Podgorz den 1. Oktober 1890 
Leopold Olbeter 
und Frau. 
Die Beerdigung findet Sonntag 
nachmittags 4 Uhr ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Wegen Ablauf der Wahlperiode ſcheiden 
mit Ende des Jahres 1890 folgende Mit⸗ 
glieder der Stadtverordnetenverſammlung 
aus: 

a. bei der I. Abtheilung 
Herr Karl August Boethke 

„ Nathan Leiser 

„ Karl Matthes 

„ David Wolff 
b. bei der II. Abtheilung 
Herr Adolf Kotze 

„ Karl Pichert 

„ Alexander Rittweger 

„ Robert Tilk 
e. bei der III. Abtheilung 

1. Herr Ernst Feyerabendt 

2. „ Ernst Robert Hirschberger 

3. „ Alexander Preuss 

4. „ Dr. Leo Szumann 

d. Außerdem iſt bereits während 
der Wahlperiode aus der J. Abtheilung 

ausgeſchieden 

Herr Hugo Warda und iſt für denſelben 

eine Erſatzwahl für die Wahlperiode bis 

Ende 1892 erforderlich. 

Zur Vornahme der Erſatzwahl zu d für 
die Wahlperiode bis Ende 1892 werden 
die Gemeindewähler der J. Abtheilung auf 

Montag den 3. November 1890 

vormittags von 11 bis 12 Uhr 
hierdurch vorgeladen, im Magiſtrats⸗ 
Sitzungszimmer zu erſcheinen und ihre 
Stimmen dem Wahlvorſtande abzugeben; 
hierbei wird bemerkt, daß der zu wählende 
Stadtverordnete ein Hausbeſitzer ſein muß. 

Sollte eine engere Wahl nothwendig 
werden, ſo findet dieſelbe an demſelben Orte 
Freitag den 7. November 1890 vormittags 
von 11 bis 12 Uhr ſtatt, wozu die Wähler 
für dieſen Fall hiermit eingeladen werden. 

Zur Vornahme der regelmäßigen Er⸗ 
8 zu a, b und e» auf die 

auer von 6 Jahren werden 
die Gemeindemwähler der III. Abtheilung auf 

Montag den 10. November 1890 
vormittags von 10 bis 1 Uhr und nach⸗ 

mittags von 3 bis 6 Uhr, 
die Gemeindewähler der II. Abtheilung auf 
Dienſtag den 11. November 1890 
vormittags von 10 bis 1 Uhr, 
die Gemeindewähler der I. Abtheilung auf 
Mittwoch den 12. November 1890 
vormittags von 10 bis 12 Uhr 
hierdurch vorgeladen, an den angegebenen 
agen und Stunden 

im Magiſtrats⸗Sitzungszimmer 
zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Wahl⸗ 
vorſtande abzugeben. Bei der am 12. No⸗ 
vember cr. ſtattfindenden Ergänzungswahl 
in der I. Abtheilung muß wiederum min⸗ 
deſtens 1 Hausbeſitzer gewählt werden (88 
16, 22 der Städteordnung). 

Sollten bei den Ergünzungswahlen zu 
a, b und e engere Wahlen nothwendig 
werden, ſo finden dieſelben an demſelben 
Orte und zu denſelben Stunden 
für die III. Abtheilung am 17. November 1890 
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19. 
ſtatt wozu die Wähler für dieſen Fall hiermit 
eingeladen werden. 
Thorn den 30. September 1890. 


Der Magiſtrat. 


r 


r 


A ſowie 


eidenkämpenfaſ ſchinen in folgenden 5 Loſen zum Verkauf geſtellt: 


Schutzbezirk Barbarken mit ca. 90 Hundert Kiefern⸗Altholzfaſchinen, 123 Hundert 
Durchforſtungsfaſchinen und 1430 Hundert Buhnenpfählen; 


Los 2: 

Los 3: Schutzbezirk 
Los 4: Schutzbezirk 
Los 5: Schutzbezirk 


Schutzbezirk Ollek mit ca. 58 Hundert Kiefern⸗ Altholzfaſchinen, 144 Hundert 
Durchforſtungsfaſchinen und 1690 Hundert Buhnenpfählen ; 

ei mit ca. 120 Hundert Kiefern⸗Altholzfaſchinen, 45 Hundert 
Durchforſtun sfaſchinen und 640 Hundert Buhnenpfählen ; 

Steinort mit ca. 175 Hundert Kiefern⸗ Altholzfaſchinen, 80 Hundert 
Durchforſtungsfaſchinen und 800 Hundert Buhnenpfählen; 

bern (Ziegeleikämpe) 2 ca. 20 H 


undert Weidenkämpenfaſchinen. 


Die Verkaufsbedingungen können auf unſerm Bureau J eingeſehen, bezw. von da gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren bezogen werden. 

Offerten auf ein oder mehrere Loſe bezw. auf den ganzen Einſchlag ſind mit der 
Verſicherung, daß ſich der Bieter den Verkaufsbedingungen unterwirft und mit genauer 
Angabe des Gebots pro Hundert Faſchinen reſp. Hundert Buhnenpfähle bis inel. 


Montag den 13. Oktober er. 


nähere Auskunft ertheilen wird. 


zan Herrn Oberförſter Schoedon zu hen abzugeben, welcher auch auf vorherige Anfragen 


Die eingegangenen Offerten gelangen Dienſtag den 14. Oktober cr. vormittags 10 
Uhr auf dem Oberförfterbureau unſeres Rathhauſes zur Oeffnung bezw. Feſtſt ſtellung in 


Gegenwart der etwa erſcheinenden Bieter. 
Thorn den 24. September 1890. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß von dem ſtädtiſchen Sandabgabeplatz 
am Ende der Kirchhofſtraße Sand ent- 
nommen werden kann und zwar: 

gegen Bezahlung von 50 Pf. für die 

zweiſpännige Fuhre, 

gegen Bezahlung von 30 Pf. für die 

einſpännige Fuhre, 
unentgeltlich bei korb⸗ 
holung. 

Der Verkauf des Sandes gegen entſpre— 
chende Verabfolgezettel findet durch den 
Kaufmann Herrn Stadtrath Benno Richter 
ſtatt. 

Wir bemerken hierbei, daß die Sandent⸗ 
nahme von einem andern als dem vorge— 
nannten Platze nach wie vor zur Beſtrafung 
gezogen werden wird. 

Thorn den 25. September 1890. 


— Der Magiſtrat. 
Holzverkaufsbekanutmachung. 


Auf das Quartal Oktober / Dezember cr. 
haben wir folgende Holzverkaufstermine 
angeſetzt: 

für die Schutzbezirke Guttau und 

Steinort: 
Donnerſtag den 16. Oktober er. vorm. 11 Uhr 
im Schwanke'ſchen Kruge zu Renczkau 
Donnerſtag den 13. November er. vorm. 11 Uhr 
im Blum'ſchen Kruge zu Guttau 
Donnerſtag den 11. Dezember er. vorm. 11 Uhr 
im Jahnke'ſchen Kruge zu Penſau, 
für die Schutzbezirke Barbarken und 
Ollek: 
Donnerſtag den 23. Oktober cr. vorm. 11 Uhr 
im Mühlengaſthaus Barbarken 
Donnerſtag den 18. Dezember er. vorm. 11 Uhr 
im Mühlengaſthaus Barbarken 

Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich 
baare Bezahlung gelangen Brennhölzer ſowie 
einige Nutzhölzer aus dem alten, ſowie Nutz⸗ 
und Brennholz aus dem neuen Einſchlage. 

Die Herren Förſter werden auf vorherige 
Anfragen über das in jedem Termin ſpeziell 
zum Verkauf gelangende Holz Auskunft 
ertheilen. 

Thorn den 24. September 1890. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Da in letzter Zeit wiederholt gegen die 
Beſtimmungen der Bau⸗-Polizeiverordnung 
vom 4. Oktober 1881 

betreffend das Beziehen von 
Wohnungen in neuen Häuſern 
oder Stockwerken 
gefehlt worden iſt, ſo daß hohe Strafen 
gegen die Beſitzer feſtgeſetzt werden mußten, 
ſo bringen wir die betreffenden Paragraphen 
nachſtehend in * 


oder ſackweiſer Ab⸗ 


Der Bauherr hat von der Vollendung |, 


jedes Rohbaues, bevor der Abputz der Decken 
und Wände beginnt, der Ortspolizeibehörde 
Anzeige zu machen. 


Wohnungen in neuen Häuſern oder in 
neuerbauten Stockwerken dürfen erſt nach 
zus! von neun Monaten nach Vollendung 

3 Rohbaues bezogen werden; wird eine 
frühere wohnliche Benutzung der Wohnungs⸗ 
räume beabſichtigt, ſo iſt die Erlaubniß der 
Ortspolizeibehörde dazu nachzuſuchen, welche 
nach den Umſtänden die Friſt bis auf 4 
Monate und bei Wohnungen in neu er⸗ 
bauten Stockwerken bis auf 3 Monate er⸗ 
mäßigen kann. 

§ 57. 


Die Nichtbefolgung der in gegenwärtiger 
Polizeiverordnung enthaltenen Vorſchriften 
wird, ſofern die allgemeinen Strafgeſetze 
keine anderen Strafen beſtimmen, mit einer 
Geldbuße bis zu ſechszig Mark beſtraft. 

Thorn den 21. September 1890. 


Die Polizeiverwaltung. 


Privat. und Nachhilfeſtunden, 


beſonders im Rechnen, Engliſch und Fran⸗ 
zöſiſch, werden ertheilt Breiteſtr. 50, 2 Tr. 


Ich wohne jetzt 


Neuſtädt. Markt 258 
neben der Apotheke. f 
Dr. Gimkiewiez. 


1 
| 
In meiner | 
| 


Schreibſtube 
Coppernikusſtr. 170 1 Tr. l. werden alle | 
Arten von ſchriftlichen Arbeiten ange- 
fertigt. Zimmermann. | 


Van Houtens Cacao 


/ Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Ghocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Dienstag den I4. Oktober 1890 abends 7% 


Uhr. 


In der Aula der Bürgerschule. 


Concert 


von 
Elsbeth Kausch, Concertsängerin 
und 


Jose Vianna da Motta, Pianist. 


Den Billetverkauf (Billets zu numm. Plätzen a 2,50 Mk. und für 
Schüler a 1 MK.) hatte die Freundlichkeit zu übernehmen die Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Zuthaten zu modernen 


Papierblumen 


Tausendschön, alen Rosen, 
Mohn, Heckenrosen, Astern, 


Schneebälle u. s. W. 
ſind wieder vorräthig bei 


A. Kube, Gerechteſtraße 129, 1. 


Sinferigung bereitwilligſt gezeigt. 


Vom 1. Oktober ab befindet ſich mein 


Atelier für feine 
Qumenſchneiderei 
Gerechteſtr. 127, 2 Tr. 


E. Himmer geb. Knispel, 
Modiſtin. 


Sonntag den 5. Oktober d. J. 


führt der hieſige St. Johannis- Kirchenchor im 


Victoria- 


Theater 


zum Weiten der hieſigen Eliſabethinerinnen 


das 


geikliche Fchipiel, 


Anfang 


Die hl Eliſabeth 


7 ½ Uhr Abend. 


r aer za ſind im Vorverkauf in der Cigarrenhandlung 


des Herrn Duszynski zu haben. 


Das Weitere beſagen die Plakate. 


Das Komitee. 


Moharkhil für elegante Herrengarderohen. 
Doliva & Kaminski 


Breiteſtraße 49 Thorn 


Breiteſtraße 49 


zeigen den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in Anzug: und Paletotſtoffen für 
Herbſt und Winter ganz ergebenſt an. 


Verſicherungs⸗ 
beſtand: 
Ende 1887: 
277 Mill. M. 
Ende 1888: 
296 Mill. M 
Ende 1889: 
315 Mill. M 


Vermögen: 
Ende 1887: 
64 Mill. M. 


Ende 1888: 
71 Mill. M. 


Ende 1889: 
78 Mill. M. 

Die Lebensverſicherungs = Geſellſchaft 
zu Leipzig gehört zu den älteſten und 
größten, ſowie vermöge der hohen Di⸗ 
videnden, welche ſie fortgeſetzt an ihre 
Verſicherten ahlt, zu den ſicherſten und 
billigſten Geſellſchaſten Deutſchlands und 
ſteht, was bene Verſicherungsbedin⸗ 
gungen anbetrifft, ſeit Einführung der 

nanfechtbarkeit ihrer fünfjährigen Po⸗ 
licen unübertroffen da. 

Die Beiträge ſtellen ſich bei der Le⸗ 
bensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig 
durch die hohe Dividende auf die Dauer 
außerordentlich niedrig und betragen 
beiſpielsweiſe bei einer lebenslänglichen 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Leipzig 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 


Geſellſchaftsgebäude in Leipzig. 


Gezahlte 
Verſicherungs⸗ 
ſummen: 
bis Ende 1887: 
49 Mill. M., 
bis Ende 1888: 
53 Mill. M., 
bis Ende 1889: 
57 Mill. M. 


Die Verſicherten 
erhielten durch⸗ 
| ſchnittlich an Di⸗ 
1 1 — 9849 
rn 1840--49: 13% 
: 1850289: 160% 
A 186069: 28% 
1870-79: 34% 
1880—89: 41% 
1890: 420), 
der ordentlichen 
Jahresprämie. 

Verſicherung von 10000 M. nach Ein⸗ 
tritt in den Dividendengenuß, d. h. vom 
6. Verſicherungsjahre an, für das Ein⸗ 
trittsalter von 30 Jahren nur 15 5 
M., von 40 Jahren nur ER 

von 50 nur noch 273 M. 80 998 

von 60 ren nur noch 415 M. 30 Pf. 


ahr. 

dig ce Geſellſchaft übernimmt auch ſoge⸗ 
nannte Kinder⸗ (Ausſteuer⸗, Militaͤr⸗ 
dienſt⸗) Verſicherungen. 

Nähere Auskunft ertheilt die Geſell⸗ 
ſchaft ſelbſt oder deren Vertreter in 
Thorn 

F. Gerbis, Gerechteſtraße 95. 


se: ss / / SE ET RE 


S ch ü zen haus. 


Freitag den 3. Oktober er. 


Großes Skreich⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Schützenhaus. 


Sonntag den 5. Oktober er.: 


Doral: & Juſtrumenkal⸗ 
A/B 


von der 


Geſangsabtheilung des Turnvereins 
und der Kapelle des Infanterie-Regiments 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


Anfang 8 Uhr. 

Familien ⸗Billets, für 3 Perſonen 
1 Mark, ſind bis abends 6 Uhr im 
Vorverkauf in den Cigarrenhandlungen 
der Herren Drawert, Fenske und. Post 
zu haben. An der Abendkaſſe pro Perſon 
50 Pfennig. 


Gesangs-Abtheilung. 


Heute Freitag, abends punkt 9 Uhr: 


Generalprobe zum Concert 


im oberen Saale des Schützenhauſes. 


Münchner Kindl 


Winkler 8 Hötel 


E Culmerstrasse. Zi 
Mohrrüben, 


beſtes Herbſtfutter für ale; gegen Kropf, 
verkauft den Ctr. à 19 
Block. Schönwalde. 


Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. 


50 tüchtige 


Erdarbeiter 


finden gegen hohen Lohn Beſchäftigung auf 
dem Buchtafort. 


Achlaſſergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
F. Radeck -Mocker. 


Lehrlinge 
können von ſofort eintreten bei 
E. Block, Schmiedemeiſter, Thorn. 


Für mein Rolonialmaaren- und Deltilla- 
tionsgeſchäft ſuche ich vom 1. Oktober er. 


einen Lehrling. 
R. Rütz. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu eine Beilage von 
Karl Heintze, Berlin, 
betr. Marienburger Geldlotterie. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


\ 


| 


